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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.

Au Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und WinterfahrplanjenachInkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinckffcher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

»SLUgrprriL r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Poftaufschlag oder Bringerlohn

Einrftckungsiiel >ai )r ; 15 Pfg.
die ögespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.Anzeigen-Unnahme bis9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstages

Nr » 391 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Donnerstag den 17. Dezember 1914 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Hm tlicber  Ceti*
Ternnnkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 30.
/lpril d. Js ., J .-Rr . 2 . — Kreisblatt Nr . 100 — betreffend
Zusendung der Zähltarten über Hochwasser und tleber-
ĉhwemmung in diesem Zähre , läuft am 31. d. Mts , ab.

Bekanntmachung
^ber die Höchstpreise für Futterkartoffeln und Erzeugnisse der

Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikätion.
Vom 11. Dezember 1914.

Auf Grund des I 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 339( in der Fas¬

erig her Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
Nesetzbl. C . 458) hat der Bundesrat folgende Verordnung
erlassen:

. 8 i.
Der Preis für die Tonne inländischer Futter - oder

orldkartoffeln darf beim Verkaufe durch den Produzenten
rucht übersteigen:

im ersten Preisgebiete, nämlich in den preußischen Pro¬
vinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen, Schlesien, Pom¬
mern, Brandenburg , in den Großherzogtümern Meck¬
lenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz . . 36.00 M.;

im zweiten Preisgebiete, nämlich in der preußischen
Provinz Sachsen, im Kreise Herrschaft Schmalkalden,
im Königreiche Sachsen, im Großherzogtum Sachsen ohne
die Enklave Ostheim a. Rhön, im Kreise Blankenburg,
im Amte Calvörde, in den Herzogtümern Sachsen -
Meiningen, Sachsen- Altenburg, Sachsen-Eoburg-Gotha
ohne die Enklave Königsberg i. Fr ., Anhalt, in den
Fürstentümern Schwarzburg-Sondershausen, Schwarz -
bürg - Rudolstadt, Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer
Kinic . . 37.50 M . ;

im dritten Preisgebiete, nämlich in den preußischen
Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen
ohne den RegierungsbezirkArnsberg und den Kreis Reck¬
linghausen, im Kreise .Grafschaft Schanmburg, im Groß¬
herzogtum Oldenburg ohne das Fürstentum Birkenfeld,
im Herzogtum Braunschweig ohne den Kreis Blanken¬
burg und das Amt Ealvörde, in den Fürstentümern
Schaumburg-Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen, Hamburg
- . . 39,00 MZ

im vierten Prcisgebiete, nämlich in den übrigen Teilen
des Deutschen Reichs . 40,50 M.

} Sem Produzenten gleich steht jeder, der Kartoffeln ver-
W ’ °^nc Dor  dem 1. August 1914 gewerbsmäßig mit

^ An- oder Verkaufe von Kartoffeln befaßt zu haben.
K . .Der Höchstpreis eines Preisgebiets gilt für die in diesem

ebicte produzierten Kartoffeln.
Die Höchstpreise gelten nicht für Verkäufe, die eine Tonne

"'cht übersteigen.
8 2.

Der Preis für Erzeugnisse der inländischen Kartoffel-
Ci-* ” u~ö Kartoffelstärkefabrikätion darf beim Verkaufe
- >̂ch den Trockner oder Stärkefabrikänten nicht übersteigen
ur  den Doppelzentner:

Kartoffelflocken. 23,50 M ..
Kartoffelschnitzel . 22,25 M .,
Kartoffelwalzmehl . 27,50 M.,
iroiene Kartoffelstärke und Kartoffelstärke,nehl 29,80 Ai.

^ Pei allen weiteren Verkäufen darf der Preis »ich'
teigen für den Doppelzentner:

flocken

trockne

in M
" ber preußischen
Provinz Ost¬

preußen . . . 24,30
" den übrigen
feilen des ersten

.preisgcbiets . 25.30>n.
Zwesten Prcis-

jgebiete , . . 25.80
m dritten Preis-
: 9c6 'ttc . . . 26.30

O'-erten Preis-

Kartoffel-
schnipcl

Kartvffel-
walzmehl

M

Kartoffelstärke
und Kartoffel-

stärrhniehl
Jl

23,05 27,80 30,10

24,05 28,80 : 31,10

24,55 29,30 31,60

25,05 29,80 32,10

25,55 30,30
. 2 erhöhen sich bei

32,60
Verkäufen,

^d -etc . . . 26 .80
dh Die Höchstpreise im l .„ ,. _ _ _ _

Tonne nicht übersteigen, um 0,60 Mark für "de
.^ upetzentner.

Ein nach den Absätzen 2 oder 3 in einem Preisgebiete
bestehender Höchstpreis gilt für die Erzeugnisse, die in die¬
sem Gebiet abzunehmen sind.

^ . .. . . . § 3 '
Die Höchstpreise(§ 1 und § 2) gelten für Lieferung ohne

Sack, bei Kartoffelwalzmehl, trockner Kartoffelstärke und
Kartoffelstärkemehl für Lieferung mit Sack.

Sie gelten für Barzahlung bei Empfang. Wird der
Kaufpreis gestundet, so dürfen bei den Höchstpreisen nach
8 1 und § 2 Abs. 1 bis zu zwei, bei den Höchstpreisen nach
K 2 Abs. 2 bis zu eins, bei den Höchstpreisen nach § 2
Abs. 3 bis zu drei vom Hundert Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont hinzugeschlagen werden.

8 4.
•A.H- Höchstpreise nach § 1 und § 2 Abs. 1 schließen die

Kosten des Transports bis zum nächsten Güterbahnhofe,
bei Wassertransport bis zur nächsten Anlegestelle des Dchif-
fes oder Kahnes sowie die Kosten der Verladung ein.

Die Höchstpreise nach ß 2 Abs. 2 schließen die Kosten
des Transports bis zum Bahnhof des Ortes ein. wo "die
Ware abzunehmen ist.

Die Höchstpreise nach § 2 Abs. 3 gelten ab Lager.
8 5.

üie Höchstpreise nach ß 1 und § 2 Abs. l und 2 dieser
Verordnung sind Höchstpreise im Sinne von § 2 Abs. 1, die
Höchstpreise nach 8 2 Abs . 3 dieser Verordnung sind Höchst¬
preise im Sinne von § 2 Abs. 2 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 339) in
der Fassung der Bekanntmachung über Höchstpreise vom
28. Oktober 1914 jReichsgesetzbl. S . 458).

'.8 6.
Diese Verordnung tritt am 14. Dezember 1914 in Kraft.

Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Âußerkraft¬tretens.
Berlin , den 11. Dezember 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

In Erweiterung der unter dem 1. November d. Js.
— V. 4758 — erlassenen Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz, betreffend die tlntcrstiihung der Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften vom 28. Februar 1388
4. August 1914, wird im Einverständnis mit dem Herrn
Reichskanzler(Reichsamt des Innern ) folgendes angeordnet:

1. Im Falle der Bedürftigkeit sind auch den Stief¬
eltern, Sliesgcschwistcrn und Stiefkindern des in den Dienst
Eingetretenen Familienunterstützungen zu gewähren, sofern
sie von ihm unterhalten worden sind oder das Unterhaltungs-
bedürfnis nach erfolgtem Diensteintritt hervorgetrcten ist.

Ilnter diesen Voraussetzungen können auch die unehe¬
lichen mit in die Ehe gebrachten Kinder der Ehefrau berück¬
sichtigt werden, gleichviel ob der Ehemann ihr Vater ist
oder nichl.

Elternlose Enkel eines Eingetretenensind den ehelichen
Kindern desselben gleich zu stelle».

2. Nicht nur den Familien der Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes, sondern auch denjenigen aller übrigen, im
wehrpflichtigen Alter stehenden Mannschaften, welche infolge
der kriegerischen Ereignisse nicht mehr in der Lage waren,
in die Heimat zurückzukehren, sind im Falle der Bedürftigkeit
Unterstützungen zu bewilligen, sofern glaubhaft gemacht wird,
daß sie als Gefangene im feindlichen Ausland zurückge¬
ihalten werden, wobei kein Unterschied zu macken ist, ob
sie vom Feind als Kriegsgefangene oder Zivilgefangene be¬
handelt werden.

Das gleiche gilt bezüglich solcher Mannschaften, von
denen glaubhaft gemacht wird, daß sie im Ausland bei
einem Marine- oder Truppenteil zur Einstellung gelangt sind.

3. Wenn auch die Bewilligungen zu 1 und 2 im Gesetz
nicht ausdrücklich vorgesehen sind, so wird doch dafür ge¬
sorgt^werden, daß die im § 5 festgesetzten Mindestbeträge
gemäß § 12 später aus Reichsfonds erstattet werden.

4.^ Wie bekannt geworden ist, haben einzelne Stellen
regelmäßig Heirat;- und Geburtsurkunden von den Unter¬
stützungsberechtigten eingcfordert oder von den Standesbeam¬
ten entsprechende Feststellungen verlangt . Hierdurch ist oft
eine unerwünschte Verzögerung in der Zahlbarmachung der
Unterstützungeneingetreten. Im allgemeinen wird eine Bei¬
bringung dieser urkundlichen Beweise für die Richtigkeit der
Angaben der Unterstützungsberechtigtenentbehrt werden kön¬
nen, da die Verhältnisse namentlich in kleineren Gemeinden
den Gemeindevorstehern bekannt sein werden oder aber aus
Grund der polizeilichen Melderegister usw. leicht eine Nackp
Prüfung erfolgen kann. In zweifelhaften Fällen wird, wenn
die Beschaffung der Urkunden, wie z. B . in Ostpreußen,
auf Schwierigkeiten stößt, die Entgegennahme einer eides-

msWil
b0«S * c s Hauptquartier,  1 « . Dezbr .,
<&e * (Amtlich .) Im Westen versuchte der
W e*n.c,s  Vorstoß über Nieuport , der durch

«er,er seiner Schiffe von See her unterstützt

Der Krieg.
wurde . Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos.
Der Angriff wurde abgewiesen ; 45 « Franzosen
wurden! gefangen genommen.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung
einer vom Feinde seit vorgestern zähe gehaltenen
Höhe westlich Sennheim erwähnenswert.

Oberste Heeresleitung.

stattlichen Versicherung der Unterstützungsberechtigten über
die Richtigkeit ihrer Angaben genügen.

Es erscheint ausreichend, daß entsprechend dem Vordruck,
in Spalte 4 des Formulars zur „'Empfangsbescheinigungüber
Familienunterstützung im Kriege" das Alter der für die
Unterstützung in Betracht kommenden Kinder nur nach Jahren
angegeben wird, da durch die am Schlüsse des Antrags von
der Gemeindebehörde auszustellende Bescheinigung eine ge¬
nügende Gewähr für die Zuständigkeit der Unterstützung ge¬
geben ist.

Berlin, den 2. Dezember 1914.
Der Minister des Innern,

o. L o e b e I l.
An die Herren Regierungspräsidenten.

V. Nr . 5112. -
Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises, zur Kennt-

»is und genauen Beachtung bei Aufnahme von Anträgen
auf Kriegsfamilienunterstützungen mitgcteilt.

Limburg, den 15. Dezember 1914.
Der Vorsitzendedes Kreisaiisschusses:

K.A. Vüchting,
Königlicher Landrat und Hauptmann und Kompa gnicches.

Oeffentliche Bekannimachung. '
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1915.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Limburg
a. L. aufgefordert, die Steuerklärung über sein Jahres¬
einkommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit
vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1915 dem Unter¬
zeichneten schriftlich öder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben näch bestem Wissen und Gewis¬
sen gemacht sind.

Die oben bezcichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 'eine' be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen'ist.
Aus Verlangen werden die vorgeschriebenen Formulare von
heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und des¬
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Er¬
klärungen werden von denr Unterzeichneten in meinen Dienst¬
räumen, Walderdarfferhof , Fahryaffe 5, vormittags von 9 bis
12 Uhr, entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, hat gemäß 8 31 Absatz1 des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechts-
mlttelvcrfähren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag
von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der .Steuer¬
erklärung sind im ß 72 des Einkommensteuergesetzesmit
Strafe bedroht.

Gemäß Z 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt. Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuech'slickstige An¬
wendung, welche eine 'Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn beson¬
ders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten,
mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeich¬
nung des empfangenen Geschäftsgewinns aus der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen. »

Limburg a. L., den 15. Dezember 1914.
Der Vorsitzende

der Einkoininensteucr-VerLNiagung-lomniission.
*_ Vüchting.  _

An die.Herren Vürgernicifter und Eemeindercchner des Kreises»
Die Kriegsfamilien-llnterstützungen lind zur Auszahlung

angewiesen worden und können abgehoben werden. Bei
dieser Gelegenheit können die Herren Eemcinderechner die
fälligen bezw. bis Ende dieses Monats fällig werdenden
Beträge , die die Gemeinden an die Kreistommunaltafsc oder
Kreissparkasse schulden, erledigen.

Die Beträge , die bis einschließlich nächsten Mittwoch nicht
abgehoben worden sind, werden übersandt werden.

Limburg, den 17. Dezember 1914.
Kreiskoinmunaiiässe.

Gram m e l.

Die englische Küste durch
unsere Kriegsschiffe

beschossen.
Berlin,  16 . Dezbr . ( Amtlich ) Teile un¬

serer Hochsreftreitkräfte haben einen Oorstotz auf



die englische Ostküste gemacht und am 16 . De¬
zember früh die beiden befestigten Küstenplätze
Scarborough und Harrlepool beschossen. Ueber
den weiteren Verlaus der Unternehmung können
zur Zeit »och keine Mitteilungen gemacht werden.

Der Chef des Admiralstabes:
v. Pohl.

Amsterdam,  16 . Dezbr . ( Ctr . Bln . ) Die
britische Admiralität meldet : Searborongb und
Hartlepool au der englischen Küste sind dnrch
deutsche Kriegsschiffe beschossen worden . Die
englischen Kriegsschiffe begannen ihrerseits den
Kampf , der noch fortdauert.

Panik in England . — Bedeutender Schaden.
London , 16 . Dezbr . (Ctr . Bin .) Der Mgriff der

deutschen Kriegsschiffe auf die englische Küste scheint eine
Erregung ohnegleichen hervorgcrufe » zu haben.

Reuter meldet darüber:
Die Beschießung von Scarborc> ug  Tj hat heute

morgen um 8 Uhr begonnen . D i e BevölkerunL  raste
in großer Aufregung aus ihren Häusern und es begann eine
Flucht n ach dem B a hn h o f , wo gerade zufällig ein
Zug bereitstand , mit dem man näch Hüll abfahren tonnre.
Verschiedene Eebäud e sind beschädigt.  Der Maschi¬
nist kines Zuges sagt , daß er drei Schornsteingruppen in
Scarborough sah , die getroffen waren.

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor:
„Evening Chronicle " meldet aus Newcastle : Man

glaubt , daß drei deutsche Kreuzer Hartlepool  b e s ch o s-
s e n ' haben . Kaum hatten sie das Feuer eröffnet , als sie durch
vier englische Torpedojäger angegriffen wurden . Lloyds mel¬
det , daß in Hartlepool ein bedeutender Schaden angerichtet
wurde . Eine Granate traf die Easfabrit , die in Brand
geschossen wurde , Verschiedenen Gerüchten zufolge wurden
9 Personen getötet.  Die historische Abtei von Whitby.
ist zum Teil vernichtet . Tie feindlichen Kreuzer verschwan¬
den in nordöstlicher Richtung.

Reuter meldet:
Der Kriegsminister teilt mit , baß der Kommandant des

Forts westlich von Hartlepool berichtet : Die deutschen
Kriegsschiffe er öffneten das Feuer  gegen (das
Fort zwischen 8 und 9 Uhr . Der Feind wurde zuruckge¬
schlagen . Ein kleines deutsches Schiff eröffnete ebenfalls das
Feuer gegen Scarborough und Whitby.

Aus Hüll wird berichtet:
Die Behörden von Scarborough empfingen heute mor¬

gen die Nachricht , daß ein Angriff auf die Küste vorbereitet
werde . Alles wurde sorgfältig für die Verteidigung 'herge¬
richtet . Artillerie und Infanterie begab sich nach den ihnen
zugewiesenen "Plätzen . Nach späteren Berichten war es neblig,
als die Beschießung begann . Zahlreiche Frauen und Kin¬
der liefen in ihren Nachtgewändern auf die Straße . Un¬
gefähr 40 Granaten explodierten.  Zwei Kir¬
chen wurden beschädigt ; von verschiedenen Häusern würden
die Dächer eingeschossen.

Perl ?» , 16 . Dezbr . Nach englischen Mel¬
dungen sind i» Hartlepool über zwanzig
Personen getötet , achtzig verwun¬
det  und beträchtlicher Schaden «« gerichtet wor¬
den . Der Gasometer brennt . Die Beschießung
der Kcstnng West Hartlepool begann zwischen
8 und 9  Uhr früh . In Scarborough sind zwei
Kirchen beschädigt und mehrere Dächer ernge-
stürzt . I » Whitby sott die historische Abtei teil¬
weise zerstört sein . Die Bevölkerung
flieht in das Innere des Landes.

Deutsche Erfolge a » der Westfront.
Amsterdam,  16 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Der Korre¬

spondent des „ Handelsblad " an der belgischen Front mel¬
det : Es ist wieder lebendiger geworden an der
S ch l a ch t l i n i e. Die Deutschen haben  mit gro¬
ßer Anstrengung und großen Verlusten die verlorenen
Stellungen  nördlich von Ppern wieder zurück er¬
obert.  Es war ein Angriff mit Artillerie ' und Infanterie.
Zu gleicher Zeit hörte man Artillerieangriffe in der Ferne.
Es scheint , daß dies bei Arras gewesen ist . Bei dem Kampfe
an der Pser fielen einige Granaten in Furnes.

Schlechte Wegverhältniffe in Belgien und
Nordfrankreich.

London,  14 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Die ..Times meldet
aus Boulogne , daß eines der größten Hindernisse für den
schnellen Aufmarsch der verbündeten Armeen in dem schlechten
Zustand der Wege in Belgien und Nordfrankrcich gelegen sei.
Vor einigen Wochen habe ein ganzes Heer französischer Solda¬
ten , die bis zu den Knien im Schlamm standen , versucht , diese
Wege wieder herzustellen , aber ohne großen Erfolg . Es sei
nun beschlossen worden , die Wege ganz neu anzulegen In
England seien deshalb Tausende von Schaufeln , Wagen usw.
bestellt würden , und man habe die Absicht , allzu schlammige
Wege mit Querbalken zu belegen , ähnlich wie bei den Eisen¬
bahnen.

vierte belgische Rekrutierung.
Paris,  15 . Dezbr . (Clr . Frkft .) Um ein neues Heer

aufzustellen , fordert die belgische Regierung alle nach Frankreich
gegangenen ledigen Flüchtlinge zwischen 18 und 30 Jahren
auf , sich beim nächsten Rekrutierungsamt zu stellen . Die für
auglich Befundenen werden entweder in die Linie eingestellt

oder den in Calais für Militärarbeiten organisierten Kompag¬
nien zugeteilt . Die französischen Behörden wirken bei der
Durchführung dieser Maßnahmen mit.

Belgien bis auf 40 Quadratkilometer besetzt.
E h r i st i a n i a , 15 . Dezbr . Der Pariser Korrespon¬

dent . von „ Aftenposten " meldet : Der „ Matin " macht fol¬
gende Angaben über die Ausdehnung der französischen Front:
Sie erstreckt sich von Armentieres bis zum Col Samte Marie
in den Vogesen und beträgt 440 Kilometer in der Luftlinie.
Das französische Gebiet , das von den Deutschen besetzt ist,
hat 20 000 Quadratkilometer Flächeninhalt . In Belgien
sind nur noch 40 Quadratkilometer von  29456
Quadratkilometern von den Deutschen nicht
beseht. (Voss . Ztg .)

Em ehrlicher Engländer.
London,  15 . Dezbr . In der „ Times " schreibt ein

Artillerieoffizier : Die B e s ch i e ß u n g von Kirchtürmen
und allen hohen Gebäuden ist unerläßlich.  Es
ist unsinnig , über die Zerstörung von großen Gebäuden zu
klagen , gleichgültig , ob es Rathäuser , Kirchen oder Fabriken
sind . Wir beschießen sie gerade so wie die Deutschen . Die
Offiziere beider Parteien benutzen sie für Beobachtnngszwecke.
Jetzt geschieht es in Frankreich , später kann cs dem Kölner-

Dom ebenso ergehen . Wir sollten lieber die lauten Klagen
vermeiden , um nicht später für Scheinheilige zu gelten!

Ein sicilimg Zurückgestellter in F rankreich.
Paris,  15 . Dezbr . Die letzten Anordnungen der Re¬

gierung bezüglich der . Einstellung derZrüher zurückgestellten
Mannschaften scheinen in Frankreich Widerspruch zu finden.
Die „ Guerre Sociale " veröffentlicht die Zuschrift eines Ma¬
jors , in der erklärt wird , daß eine große Zahl verspätet
Eingestellter den körperlichen Anstrengungen nicht gewachsen
und infvlge schwächlicher Konstitution der Ansteckung durch
Tuberkulose und ähnlichen Krankheiten leicht ausgesetzt sei
und somit einen Ansteckungsherd für ganze Garnisonen bil¬
deten . Diese Mannschaften werden die - Garnisonen nicht ver¬
lassen , sie werden niederbrechen , bevor ihre Ausbildung de-
endet ist und werden die Spitäler füllen . Märe es nicht
bester , sie nicht einzustellen , da sie die Armee nicht stärken,
sondern nur schwächen können?

Das deutschfreundliche Spanien.
Aus der Schweiz,  16 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Das

Pariser „Petit Journal " meldet aus Madrid eine starke
Zunahme der deutschen Propaganda  und ihre
Erfolge i n S p a n i e n . (Voss . Ztg .)

$8i DenW.KliegWMe».
Großes Hauptquartier, 18 . Dezbr . ,

vorm . ( Amtlich . ) Bon der oftprenßffchen Grenze
ift nichts Nencs zu melden.

In Nordpoleu verlaufen unsere Angriffsbe-
wegungen normal . Es wurden mehrere starke
Stützpunkte des Feindes genommen und dabei
etwa $000  gelassene
gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein
mit den Berdündcteu kämpfenden Truppen
Boden . Oberste Heeresleitung.

Wie » , 16 . Trzbr . Amtlich  wird verlautbart : 16.
Dezember , mittags : In Galizien und in Südpolen wird
der ; u r ii d g $ h ende F e i n d aus der ganzen F r out
verfo lgt. Bei Lisks , Krosuo , Jaslo und im Biallat «!
leisten starke russische Kräfte Widerstand . Im Duna :rra -Tal
drangen unsere Truppen kämpfend bis ZaMazyn vor . Auch
Bochma ist wieder v »n uns genommen.

In Südpolen mutzten die feindlichen Nachhuten überall
nach kurzem Kampf vor den Verbündeten weichen.

In den Karpathen haben die Russen die Vorrückung
auf das Lataracza -Tal noch nicht aufgegeben . Im oberen Ta!
der Hadwarnaer BWrzyca wurde ein Angriff des Feindes
zurückgewiesen.

Tic Besatzung von Przemysl  unternahm einen neuer¬
lichen großen Ausfall , bei dein sich imgarifchr Landwehr
durch Erstürmung eines Stützpunktes mit Drahthindernissen
aliszcichnetc . Wie gewöhnlich wurden Gefangene und er¬
beutete Maschinengewehre in die Festung gebracht.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Generalmajor.

Oer Stampf mit Ärn Serben
Mailand,  16 . Dezbr . (Ltr . Frist . ) Aus Risch wird

gemeldet : König Peter  ist au der Spitze seiner Truppen
mit den Prinzen Georg und Alexander in Belgrad wie¬
der ei »gezogen.  Im Dom fand ein feierliches Tedeum
statt . Alle serbischen Flüchtlinge wurden zur Rückkehr auf-
gesordert.

6rotze MeüLrgLschiÄgsnhLit in
petsrsburg.

Berlin,  16 . Dezbr . Die „ Tägliche Rundschau " er¬
führt aus Bukarest vom 15 . Dezember : Der Kriegs be¬
richt e r st a 11 e r der „ R omoje W r e m j a " meldet
aus Russisch -Polen — wie „ Universul " aus Petersburg berich¬
tet wird — , daß der russische Angriff in Polen
vollkommen ge sch eitert  i st. Die russischen Trup¬
pen befinden sich in einer äußerst kritischen Lage : dies fei der
ungeheuren Wucht und Stoßkraft des Hindenburgschen Vor¬
stoßes zuzuschreiben . Die Verpflegung der russischen Trup¬
pen bereite ungeheure und beinahe unüberwindliche Schwierig¬
keiten , da die Truppen von den Deutschen östlich und westlich
bedroht werden . Nur eine verzweifelte und u »geahnt
starke Anstrengung oder  der vollständige all ge¬
rn eine Rückzug  kann die Russen aus dieser Lage retten.
A ns jeden  F a 11 aber wird es sehr große Opfer
fordern . Diese Meldung  des russischen Blattes , die der
Zensur vor Erscheinen nicht vorgelegt wurde , hat in Peters¬
burg die verzweifelte Stimmung noch vergrößert und solche
Niedergeschlagenheit verursacht , daß d i e „ N o w o j e W r e m-
j a " aus Anordnung des Gouverneurs beschlagnahmt
wurde.

Ein russisches Urteil über unsere Verbündeten.
Im „ Ruhli Invalid " , dem amtlichen Blatte des rus¬

sischen General stab es , warnt,  wie der „̂ Nieuwe
Rotterdamschc Courant " meldet , ein Augenzeuge der Kämpfe
in Galizien " vor der Unterschätzung des öfter-
reichi sich- u n g a r i schien Heeres.  Ec ist der Meinung,
daß es sehr schwierig sein würde , Przemysl zu nehmen . . Eine
Bestürmung hält er für aussichtslos ; der einzige Weg , die
Festung zu erobern , werde in einer langwierigen Belagerung
bestehen , Auch der .Vormarsch auf Krakau Fi mit großen
Schwierigkeiten verbunden . Die österreichische Artillerie nennt
der Berichterstatter vortrefflich , zum mindesten so gut wie
die rüssische . Er lobt ferner die Tapferkeit der ungarischen
Reiterei und kommt ' zum "Schluß , daß Rußland einen Sieg
nicht rasch und bequem haben könne.

Rußland sucht fremde Offiziere.
Stockholm,  14 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Ein hoher

russischer Beamter des finnischen Paßamtes richtete an einen
schwedischen Reserveoffizier  in Upsala ein Schrei¬
ben , worin ihm zu gemutet wurde,  als Instrukteur
der Reserveformationen selbst in russische Dienste zu
treten  und auch seine Kameraden zum Dienstübertritt zu
überreden . Den schwedischen Offizieren wurde zugesichert , sie
würden im Falle eines Krieges zwischen Schweden und Ruß¬
land freies Geleit bis rur Grenze erhalten . Außerdem
stellte das russische Schreiben ihnen Rangerhöhung , höheren
Gehalt und besondere Auszeichnung bei Friedensschluß in
Aussicht . Der hohe russische Briefschreiber hatte sich aber
an den Unrechten gewandt , denn der schwedische Offizier
wies nicht nur die Lockung entrüstet zurück , sondern sorgte
dafür , daß die russische heimliche Werbungsarbeit in Schweden
bekannt wurde . Run suchte das russische Nachrichtenamt
die unangenehme Angelegenheit als eine böswillige , .deutsche
Erfindung " darzustellen und erließ folgende Mitteilung : „ Von
deutscher Seite werden absurde Berichte über die russische
Armee verbreitet . Die Deutschen begnügen sich Glicht damit,

in jeder Schiacht angeblich Zehnkausende von Rußen ge¬
fangen zu nehmen , sie wollen jetzt auch mit solchen Phantaste¬
reien wie dieser hier die russische Regierung in Mißkredit
bringen " . Zu diesem amtlichen russischen Verschleierungs¬
versuch bemerkt das „ Stockholmer Aftonbladet " bündig : „ Wir
können nur ' sagen , daß die Angaben nicht aus Deutschland
stammen . Ans selbst hat dgs Originalschreiben des russi¬
schen Beamten an den schwedischen Offizier Vorgelegen , der
uns zu dieser Veröffentlichung bevollmächtigt hat . Die
Mittel , mit denen die ruffische Regierung dem offenbar stark
fühlbaren Ofsiziersmangel abzuhelfen trachtet und ebenso
das verunglückte russische Dementi berühren sehr befrem¬
dend ."

Tie Cholera im russischen Heere.
Petersburg,  13 . Dezbr . Der Oberbefehlshaber oe-

Sanitätslorps der russischen Armee , Fürst von Oldenburg,
gibt 49 Stationen bekannt , au denen die mit der Eisenbahn
antransportierten , an Cholera und Dysenterie erkrankten Sol¬
daten ausgelade » werden können.

Wie sich die Dreiverbandsbrüdcr beglückwünschen.
London,  15 . Dezbr . Das offizielle englische Prcße-

büro meldet : Das Admiralitätssekrecariat teilt mit , daß
es aus Petersburg folgendes Telegramm erhalten habe:
„Nachdem ich von dem glänzenden ( ? ) Siege unterrichtet
worden bin , den Admiral Frederic Sturdee gewonnen bat,
beeile ich mich , meine eigenen , sowie des Heeres und der
Flotte herzlichsten Glückwünsche zu senden . Diese glänzende
Tat  der englischen Flotte trägt dazu bei , das unerschütterliche
Vertrauen zu einem endgültigen Siege für die Sache der
Verbündeten zu stärken , gez . Großfürst Nikolaus " .
Ein Ruffe über Rußlands Schuld am Kriege.

Amsterdam,  14 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Im „ Labour
Leader " beg un ! ein Russe , der als augcschencr Kenner der
auswärtigen Angelegenheiten und trefflicher Schriftsteller de
zeichnet wird , eine Arlikelreihe über den Krieg . Dabei geht
er vor allen Dmgcn der Vorgeschichte des Krieges auf russi¬
scher Seite nach und spricht es sicher aus , daß
russische Agenten hinter den Mördern des
österreichischen Erzherzogs gestanden haben.
Nicht uninteressante Mitteilungen werden über die Art des
russischen Intrigenspieles gemacht So sprach der Verfasser
mir einem der bekanntesten russischen Agenten , demselben , der
bei den persischen Unruhen eine h . rvorragmdc Rolle gespiell
hat , und der stets die B c w cg u n g der Ukrainer  als
ein Hirngespinst hingestellt hat , und der die Tatmche , daß er
selbst Ukrainer von Geburt ist , während er sich gleichzeitig
als ein Neffe Dragamanows ausgab , dazu benutzte , dctt
Nationalisten gegenüber , die ihre Nacionalitäl stets zu beweisen
suchten , erklärte , daß in der Ukraine nationale Ansprüche
oder andere Ansprüche in Wirklichkeit nicht beständen . N »n
habe der Verkäster während dreier Monate Galizien fast u°n
Stadt zu Stadt zu bereist , und er hat mit Dutzenden von
Ukrainern aus Kiew , Odessa , Kalarionoslaw , Podolicn,
tawa und selbst aus Kanada und den Vereinigten Staaten
gesprochen , und er ist zu der Ucbcrzcugung gekommen , daN
alles das , was der russische Geheimagent mitrciltc , eine ab¬
sichtliche Fälschung war und daß das nationale Leben tn dev
russischen Ukraine , das augenblicklich stärker prononziert ist , sclbsi
als cs jemals in Galiz -cn oder in der Bukowina war , daß
aber natürlich jede Aenßerung durch Rußland aus das strikteste
unterdrückt wird So haben im März 1914 die Provinzial
bchördcn in der ganzen Ukraine die Feier zum Andenken aü
den Dichter Shevchenko , den großen Nationalpocten , vcrbolcü-
Es durfte auch keine öffentliche Versammlung oder Gottes
dienst zur Feier des Dichters der Ukraine stattfindcn . ^
zeichnend ist es , daß die Artikelrcihe cingclcitct wird dural
folgende Bemerkung : „ Trotz aller Weißbücher und Blaubückl^
muß im allgemeinen anerkannt werden bei allen denen , welche die
Wahrheit kennen , daß , soweit die slawisch -teutonische 2^
des Krieges in Betracht kommt , Rußland der e » t-
schlosse ne Angreifer des Krieges gewesen
i st. Rußland hat Tag für Tag mit allen möglichen Miltes
einschließlich der Versuche , diese Loyalität in Oesterreich ’j"
erzeugen , den Krieg vorbereitet . Rußland hat vor Dculsw'
land inobilisiert , während Rußland noch protestierte und sag^ '
cs fordere den Frieden ." (Frkst . Ztg)

Eine italienische Ansicht über die Kriegslage.
Zürich,  15 . Dezbr . Generalmajor Gatti äußert sip

über die militärische Lage im „ Corriere della Sera " >n U'
gender beachtenswerter Weste : Die Entscheidung wird roav
scheinlich nicht in Frankreich fallen . Es würde dort >'m 3m c '
esse der Verbündeten liegen , eine kräftige Offensive ZU (
greifen , um ihr Gebiet vom Feinde zu räumen . Dock! ^ 0
reichen die Offensivkräfte der Franzosen und Engländer sU
aus . Wahrscheinlicher ist . daß sic sich nach den ErgebnstG
in Polen richten werden . Gelingt cs 1>en Deutschen . ^
Osten einen entscheidende » Cjchlag zu führen , so wird -
deutsche Armee sofort auch im Westen mehr Bewegli ^ ! .̂
gewinnen . Offensichtlich befindet sich gegenwärtig das rulm ‘
Heer in einer Krise . Aus zahlreichen kleinen Anzeichen ta
man schließen , daß es seit einiger Zeit in seinen Betätig «vT
nicht mehr so sicher ist wie zu Beginn des Krieges , ätw
scheinlich konnten die Russen ihre durch die Schlacht enst_
denen Lücken nicht mehr so rasch ausfüllen . Dahei ^ du i
auch ihre zahlenmäßige Ucber,egcnhcit gegenüber
land und Oesterreich bedeutend vermindert worden > fl)l
Rußland besitzt wohl noch viele Rekruten . Aber es femp.
Offizieren und Materialnachschüben , während Deutsm " ^
seine Lücken immer rasch ausfüilen kann . Das allge ' m
Urteil Gattis geht dahin , daß Deutschland sich ’n
bedeutend besseren Lage befindet a !s die Verbündeten.

Acki iiiiö MtM.
K o n st a n 1 i n o p e l , 16 . Dezbr . M ittcilu n g

Hauptquartiers:  Eine russische KaoallcriebrigadO
stärkt durch ein Bataillon Infanterie , griff am 13 . Dez ^ j|t
ein von unserem rechten Flügel entsandtes or j,cn-
einer wichtigen Stellung an , ist aber zurückgeworfen
An der Grenze des Wilajets Wan ergriffe » unsere Z-
die Offensive . Bei Sarai griffen sie einige seindlicue
punkte au , die im Sturm genommen wurden.
Abteilungen in Aserbeidschan ist in Richtung aus ~
(Diliman ) itt Persien vorgegangen . Bei Seldos , a -..che

Sees , schlug die türkische und
"versollsi.

lichen Ufer des Armia - Sees , schlug die türkische und^
Kavallerie ein Kosaken -Regiment , das 40 Tote
Verwundete verlor . Der Feind wurde auf Urmia "Äffchen
Ein russisches Dampfbook und die in Urmia i' ch. Ẑ ' ^ j„zel-
Munitionsvorräte wurden genommen unv zer'störi.
Heiken folgen.
Schulter a n

Die persischen Stamm Z ' " »terung
Schulter mit uns mit Beg



Segen den Jahrhunderte killen Feind ; wir wissen von helden¬
haften Taten aus diesem Kampf.

Konstantinopel,  16 . Dezbr . Amtli  ch wird ge¬
meldet : Die Kämpfe,  die seit einiger Zeit an der Ost-

ste des Wilajcts Wan  andauerten , haben zu un¬
ser en Gunsten geendet.  Die Stellung bei Sarai , die
?o >i dem Feinde erbittert verteidigt wurde , ist nach einer um¬
fassenden Bewegung unserer Truppen in unsere Hände ge-
Jallen . Der Feind zog sich in der Richtung auf Kotur zurück,
Erfolgt von unserer Kavallerie . Unsere Truppen sind in
-arai cingezogen.

Lin englischer Kreuzer hat vergebens einen unserer Wach-
nirmc zwischen I a f s a und Gaza  beschossen . Der russische
Jreuzer Astold " hat zwei kleine Schiffe vor Beirut
ln  Grund gebohrt . Der Verlust des alten Kasernenschiffes
oMessudije " ist nach einer endgültigen Untersuchung entweder
der Berührung mit einer abgetriebenen Mine oder einem
gegen dieses Schiff geschleuderten Torpedo zuzuschreiben.

interessante Feldbricfe.
Die Empfänger von Ferdbriefcn , die besonders wertvolle

f>nd eingehende Kriegsschüderungen enthalten , werden ge¬
beten , diese in Abschrift  der Presseabteilung des stellver¬
tretenden Generalkommandos zur Veröffentlichung oder zur
Einverleibung in die Kriegsgeschichtliche Sammlung einzuscn-
den. Hierzu wird gebeten , folgendes zu beachten:

1. Falls Veröffentlichung in einer bestimmten Zeitung
gewünscht wird , ist der Name der betreffenden Zeitung zu
erwähnen.

2 . Ls sind ferner anzugebcn : a ) Name und Wohnung
"es Einsenders , b ) Name und Truppenteil des Schreibers.
, 3 . Die Einsendungen müssen möglichst in deutlicher Hand-
Ichrift oder Schreibmaschinenschrift ausgefertigt sein.

4 . Der Presseabteilung zugegangenes Material wird nicht
die Einsender zurückerstattet werden.

ln  französischer Qefangensebaft.
„ Ein deutscher Reserve -Offizier , der verwundet mit dem
KUarett in französische Gefangenschaft geriet , schreibt das
folgende in die Heimat : „ Wir gehören zum Befehlbereich
des Forts . . . ., dessen Gouverneur , ein Oberst , die uns be-
"effenden Anordnungen erlägt , die übrigens von Wohlwollen
getragen find . Der Ort selbst hat eine selbständige Garnison;
dse vom Gouverneur erlassenen Anordnungen werden uns

durch einen Major und Hauptmann , ebenfalls wohl-
rollende Herren , vermittelt . Wir dürfen in der Zeit von
Borgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr — ohne Aufsicht —

Kaserne verlassen und uns bis zu vier Kilometer in
">e Umgebung entfernen , wobei wir um 10 Uhr vormittags

5 Uhr nachmittags zurück sein müssen , um uns ' zu die-
hd Zeiten in eine Anwesenheitsliste auf der Wachstube ein-
eUtragen . Der Ort liegt entzückend , 1215 Meter hoch und
-"i eine prachtvolle Umgebung . Wir beziehen ein Monats-

Mali von 102 Franks , wobei uns für Verpflegung und
Mand 40 bis 45 Frcs . abgezogen werden . Das "Essen,,
>?! 10 und 5 Uhr , ist einfach , aber gut . Einige Läden
"üten die Möglichkeit , auch etwas höheren Ansprüchen ge-
"cht zu werden . Wir dürfen mit unseren Angehörigen und

^ckannten in der Heimat - natürlich unter Kontrolle —
"rrespondieren . aber nur persönliche Nachrichten geben und

Plpfangen . — Wir möchten wünschen , das ; die gefangenen
Soldaten und vor allem auch die Zrvilgefangenen ebenso
" "nstiges zu berichten hätten wie dieser Offizier.

Ern Komitee ,,für vie Zukunft " .
Haag,  15 . Dezember . Hier wird die Bildung eines

Komitees vorbereitet , das nach Schluß des Krieges der belgischen
'Osdölkcrnng helfen und für den Wiederaufbau der zerstörten
Dorischen Gebäude sorgen soll.

Mir ? smd und freund berichten.
Das alte Spiel beginnt von neuem , das Lügenspiel

^hlerer Feinde in West und Ost . Wenn ihnen Erfolge
Wulange fehlen , dann stellt sich bei ihnen jedesmal dis
S 'ge ein . Nicht bloß , die zierlich -glatten Franzosen , son¬

or auch die täppisch -vierschrötigen Russen suchen sich selbst
; Jl L 'ugen Mut zu machen und bei den Neutralen mit erdich-
Jen Erfolgen „ Eindruck zu schinden " . Nicht umsonst haben
^ Aren Lügenmeister im englischen Gentleman gesunden.
isJüIsverluste , die den Briten unangenehm sind , werden
«ndhaft totgeschwiegen , solange als die amtlichen deutschen

nichts oder nichts Genaues darüber wissen . Von
eie .^ ""lchincht bei den Falklandsinseln wird englischerseits
J \ J ° 9 eriil 3 er  Verlust gemeldet , das ; man den Widerspruch
>enn ÖCTTl fünfstündigen Geschützkampfe und der unbedeu-
1», Einbuße , welche die englische Uebermächt erlitten hat,
n ? Pit dem üblichen Lug und Trug erklären kann . Als
ft Origer Schüler John Bults fabelt der im Lügen doppelt
, »nipe russische Bür von seiner Offensive südöstlich Krakau

"iigcmeineu und von der Erbeutung deutscher Geschütze
bxn Vtaschinengewehre sowie von zweitausend Gefangenen im
Vri^ Cr- n ' Tatsächlich ist aber dortz .wie der deutsche Tages-

}K feststellt , nicht ein Mann , ' nicht ein Geschütz oder
hw ^ '^ 'Vewehr in russische Hände gefallen . Wohl aber
liit, Rußland in den Kämpfen in Nordpolen schwerere Ver-
fQ!. erlitten als bei Tannenberg ; und zu den 8000 Ge-
nfl ‘fc«en- die neulich gemeldet wurden , haben sich inzwischen

der Räumung von Lodz  5000 weitere und in den
gCjj "Wn Kümpfen 11000 neueste gesellt , nicht zu ver-
faiMi ’ die Beute an Geschützen und Maschinengewehren
«ttj er  wächst , als der moskowitische Koloß aus die Tauer
fytr c5 *ami - Ä » Itordpoien nehmen unsere Operationen
ge,’ 1 Fortgang . Diese schlichte Hindenburg - Meldung sagt
t0Mj9■ In gerade nicht langsamem Tempo geht die Auf -»

des russischen Hauptheeres weiter . Auch die Oestsr-
ön ^ " d Ungarn bleiben nach wie vor in der Offensive.
9ett)P- Cn .Karpathen wird bald der letzte Russe verwüstend
iiw ^ sein , unb bet Limanowa in Westgalizien erfochten
tzz" " Verbündeten einen schönen Sieg . Die Pranken des
<jt "n find , wie wir sehen , übel zugerichtet , sein Vließ ist
stzg^ rzaust , aber trotz größter Schmerzen und Wunden
Df?"' . , " die Zähne und brummt von Siegen , Beute und
ik if 5 ' ' Aber damit nützt er seinen Bundesgenossen und

Mbst herzlich wenig.
Westen aber ' wirft sich der gallische Hahn i» die

Uäht , so laut er tanip , von seinen etlvgenen
' Nordöstlich Vaiili , hat er eine deutsche Batterie

'" ' d Deurmonds , westlich Vigneulles -Les-
ilchj " chatel sind gar zwei deutsche Batterien von ihm zer-
tettbc . orfcen . eine großkalibrige und eine . Flugzeug abweh-
,8esp. ' ^ ch ein Blockhaus wurde im Lande der Phantasie
^klbij Un-- mel}reTC ©räben ebenda zerstört . Alle diese
Äexxes{TQ5n Ü " d erfunden , erklärt bündig unsere ' Oberste
"eg > i ,un 9 und die Iteutralen schauen zweifelnd den bei-
^ >bfo ? " ' "kern in die Augen . Aber hie Sache hat .für die

Eduards des Siebenten noch eine ernstere Seite.
'P . hrrlietz sich auf Rußlands , alle Feinde zcrmal-

-amsendampfwalze , und Rußland hoffte durch eine

französische Offensive wenigstens von einem Teile feiner Be¬
dränger befreit zu werden ; England wieder hätte gern "beide
Genossen für sich kämpfen , bluten und — siegen sehen.
Mit Lügen gewinnt man jedoch keine Schlachten , und die
stärkste Bündnistreue geht in die Brüche , wenn sie von Miß¬
trauen und Umvahrhaftigkeit zu schwer belastet wird . Zu¬
guterletzt werden aber auch noch die Neutralen kopfscheu,
was eigentlich nicht Zweck der Hebung war.

Berlin,  16 . Dezbr . Auf seinem Gute in Mecklen¬
burg , wohin er sich vor achtzehn Jahren bei seinem Aus¬
tritt aus dem Dienst zurückgezogen hatte , ist der ehemalige
preußische Kriegsminister und Generaladjutant des Kaisers.
Dr . Walter B r o n j a r t v . Schellendorff,  81 Jahre
alt , g e st o r b e n . Man nannte ihn oft den zweiten Bron-
sart , weil einige Jahre vorher ein Bruder von ihm kurze
Zeit auch Kriegsminifter gewesen war . Dieser Walter Bron-
fetrt v . Schellendorff hat als sehr gebildeter Soldat,
der im Kriege von '66 und i'm Kriege von 70 als G c n c r al-
stabs o ffigie r Bedeutendes geleistet hat , auch als ein
feiner politischer Kopf  großes Ansehen genossen,
in der Armee und auch im Reichstage . Er war ein feiner
Geist und hat es kaum wie je einer seiner Vorgänger oder
Nachfolger verstanden , mit dem Reichstage ausznkommen.
Nebenbei bemerkt , von ihm rührt auch das berühmte Wort
her , daß man gegen innere . Unruhen nicht gleich mit Ka¬
nonen vorzugehen brauche , es genüge die Feuerspritze.

Dtie deutsche Industrie und der Krieg.
Berlin,  14 . Dezbr . In der Generalversammlung

der A, E . G . gab der Vorsitzende Dr . Walther Rathenau
zum Schluß einen Ausblick auf die Gesamtlage der deutschen
Industrie , der uns in seiner sicheren Hoffnungsfteudigkeik
der Beachtung wert erscheint . Mit der Einengung , u n -
ter der unser Wirtschaftsleben leidet,"  könne
lein früherer Vorgang verglichen werden . Die K o n t i n e n -
taljperre vor 100 Jahren fei ein Kinderspiel
dagegen.  Die deutsche Industrie , die in weitgehendem
Maße bisher auf Einfuhr und Ausfuhr stand , habe sich
jetzt auf sich selbst stellen müssen und diese Aufgabe über¬
raschend gelöst . Heute diene ein großer Teil der deutschen
Wirtschaft direkt oder indirett der Landesverteidigung / und
die dafür erforderlich gewesene Umstellung des "wirtschaft¬
lichen Organismus , für die eine Zeit von nur wenigen Mo¬
naten eingeräumt war , fei in wunderbarer Weise " dnrrbge-
führt worden . Ein Land , das sich auf diese Weise im In¬
land Rückhalt und Kompensationen schaffen konnte , ver¬
diene nngemessene Achtung . Auch die A . E . G . habe die
Probe bestanden . Sie fabriziere Dinge , an die früher kein
Mensch dachte , und habe andere aufgegcben , an denen sie
bisher großen Gewinn erzielte . Schwerer noch sei die Auf¬
gabe , die aus dem Wiederaufbau nach dem Kriege erwachse.
Die Voraussetzung , daß die Wiedergewinnung der zerstör¬
ten Werte und die Wicderanknüpfung der gelockerten Bezie¬
hungen zum Ausland gelinge , sei politischer Art . Man sei
überzeug , vom Siege , aber mau müsse darüber hinaus auch
davon überzeugt sein , daß das aus dem Siege sich ergebende
Ilebcrgewicht nicht eine , sondern hundert Pferdelängen be¬
tragen müsse . Dann werde man mit dem Frieden eine neue
Grundlage unserer Wirtschaft schaffen können . Auch die
lange Dauer des Krieges scheue man nicht . Man habe die
technischen Mittel und die Industrialisierung , die ihre Nach¬
teile Habe,^ habe auch die Kapitalien geschaffen . Die h o h e tt
moralischen Werte , d i e m an am Heere  b e w u n -
d e r e,  haben auch unserer Wirtschaft nicht ge¬
fehlt,  und deshalb fei man auch in dieser Hinsicht gerüstet.
So sei die Hoffnung stark und verheißungsvoll . Es bleibe
nur die Aufgabe zu lösen , die Wirtschaft frisch und rein zu
erhalten , damit die aus dern Felde Heimtchrenden ihre alte
Tätigkeit ^wieder aufnehmen können . Diese Ausführungen
lösten bei der sehr zahlreich besuchten Versammlung gro-
Beifall aus.

Zusammenkunft der nordischen
fterrschcr.

Stockholm,  15 . Dezbr . Meldung des „ Svensta Tele-
gram Byron " . 2tu j Einladung des Kü n igs von
Schweden  findet am Freitag , den 18 . Dezember , eine
Zusammenkunft  zwischen den Königen v v n S ch:v e-
den , Dftnemart und Norwegen  in Malmö statt.
Die Könige werden van ihren Ministern des 2teußer » be¬
gleitet sein . Die Zusammenkunft ist ein Ausdruck für das
gute Verhältnis zwischen den drei nordischen Reichen und für
die zwischen ihnen bestehende vollständige Einigkeit , die bis
jetzt beobachtete Neutralitätspolitik aufrechtzuerhalten . Das
Zusammentreffen bezweckt insbesondere , Gelegenheit zu ge¬
ben , sich über die Mittel zu beraten , die in Frage kommen
könnten , um die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die der
Kriegszustand für die drei Länder mit sich bringt , zu begrenzen
und zu hemmen.

Kristiania,  15 . Dezbr . jCtr . Frtst . j Man sagt nicht
zu viel , wenn man von einer großen Bedeutung der bevor¬
stehenden Nionarchenbegegnung spricht , noch dazu , wo dies
die erste politische Begegnung zwischen dem König Gustav»
von Schweden und dem König Haaton von Norw .egen ist.
Die Initiative soll der schwedische König gegeben haben . Die
schwedische und die dänische Presse bringt bereits ausführliche
Kommentare , die dis Genugtuung über das Ereignis feststel¬
len . Die norwegische Presse Hat bis zur Stunde seltsamer
Weise das Ereignis noch mit keinem Worte erwähnt . Daß
man auch in Norwegen mit der gleichen Herzlichkeit und auf¬
richtiger Genugtuung der Zusammenkunft der drei nordischen
Staatshäupter entgegen sieht , ist selbstverständlich . (Frkf . Z . )

Mäj«  ysid umsiäseWer CeiS.
Limburg,  den 17 . Dezember 1914.

*s* Unfug.  In den letzten Tagen macht sich in unserer
Stadt der jährlich wiederkehrende Unfug des Losschießens
von Pulver und geräuschvollen Feuerwerkskörpern
bemerkbar . Wenn das Geräusch der Feuerwerkskörper schon
lrüher als störend empfunden wurde , so ist es besonders in
diesem Jahre in höchstem Maße störend und ungehörig.
Es wurde dieser Tage festgestellt , .daß infolge Entzündung
von Feuerwertskörpern auf offener Straße eine hiesige Dame
!5 ® efafyr .geriet , an den Kleidern verbrannt zu werden.
Im Interesse der in jetziger Zeit besonders nötigen Ruhe
der Einwohnerschaft wird die Polizei unerbittlich gegen die¬
sen Unfug einschreiten . Auch se: darauf hingewiesen , daß es
verboten ist , Feuerwerkskörper jeder Art an Nichterwachsene
abzugeben.

**, Neun - Uhr - Ladenschluß.  Bis Donnerstag,
den 24 . Dezember (Heiliger Abend ) ist es den Geschäften
in Limburg gestattet , ihre Vertaussläden bis abends 9 Uhr
offen zu halten.

*** W e i hn a cht s g a b en für d i e M a r i n e s o l -
daten.  Wie der hiesige Marineverein in einer öffentlichen
Danksagung im Stnzeigenteil unseres Blattes bekundet , gingen
von der Bürgerschaft unserer -̂ tadt , bei der Sammelstell «.

Firma Jos . Reuß , so zahlreiche Spenden für die Marine ein.
das ; jedem einzelnen Limburger Marinesoldaten ein beson¬
deres Weihnachtspaket übersandt werden konnte . Mögen die
Gaben unsere wackeren blauen Jungen zum Weihnachtsfeste
recht erfreuen!

. *** Die Kreuzerschlacht in den chilenischen
Gewässern  bedeutet einen glänzenden deutschen Sieg über
das „ meerbeherrschende " Albion . Daß es kein Zufallssieg
der Uebermächt , wie die Engländer behaupten , sondern ein
Sieg ist , der durch klug überlegte Vorbereitung eingeleitet und
durch entschlossene Schnelligkeit des Handelns durchgeführt
wurde , zeigt Graf Reventlow in einem interessanten Artikel
in Nummer 48 der „ Gartenlaube " , dem acht Abbildungen
beigefügt sind , darunter das Porträt des tapferen Geschwader-
führers Grafen Spee . Wir können stolz sein auf die Leistung
des deutschen Admirals , der alle Eigenschaften gezeigt hat , die
dm erfolgreichen Führer zur See ansmachen

^Wiederbelebung des Hanfbaues.  Der
Verein der deutschen Hanfindustriellen hat . wie die Deutsche
Landwirtschaftsgesellschaft mitteilt , einen Ausschuß für Hanf¬
bau gebildet , in welchen sowohl Vertreter der Landwirtschaft
als auch der Industrie eingetreten sind , um den Anbau von
Hanf — möglichst noch zur Ernte 1915 — zu fördern
Hanf wächst auf besseren Böden in genügend frischer Lage
oder bei ansretchmdm Niederschlägen . Es könnten besonders
dann die Ländereien für den Anbau von Hanf herangezogen
werden , wenn bei Mangel an Arbeitskräften oder wegen Rüden-
Müdigkeit und dergleichen Zuckerrüben im nächsten Jahre nicht
weiter gebaut werden können . Nach den bisherigen Versuchen
verspricht der Anbau des Hanfes nach moderner Anbauart
(Abmühen mit der Bindemähmaschine , Warmwasser -Röste ) auch
nach dem Kriege eine gute Renke , da bereits vor Begimi des
Krieges gewisse Faserstoffe wie Inte sehr teuer waren.

Cm» Niedrrseiters , 17 . Dezbr . Am nächsten Sonntag,
20 . Dezember , nachmittags 3,30 Uhr , treten die Jugendkom¬
pagnien „ Berger Kirche " , „ Camberg " und „ Goldner Grund"
auf der Hauptstraße zil Niederselters in obiger Reihenfolge
in Linie an . Front nach der Bürgermeisterei . Der rechte
Flügel zum Staudt ' schen Saale . Die Herren Zugführer auf
dem rechten Flügel ihrer Kompagnie . Das Kommando
des Ersatz Laudsturm -Jnfanterie -Bataillons Limburg hat seine
Bataillonsmusik und die Spielleute des Bataillons zur Ver¬
fügung gestellt . Anschließend Parademarsch in Gruppen zu
vier Rotten . Marsch mit Musik nach dem Kriegerdenkmal,
woselbst eine kurze Ansprache gehalten wird . Von da Marsch
zum Saalbau Urban , woselbst gemeinschaftlich Kaffee ge-
Irunicti wird und vaterländische Lieder unter Begleitung der
Bataillonsmusit gesungen werden.

— Wiesbaden , 16 . Dezbr . Der Kronprinz von
Sachsen  hält sich noch immer hier zur Kur auf . Wie schon
berichtet wurde , hak rhu sein Baier aui einige Tage besuchl.

Freibmg i . Br ., 15 . Dezbr . Ein am Sonntag durch
Bombensplitter  feindlicher Flieger verletzter Soldat
ist nachts g e st o r b e n.

Hamburg , 15 . Dezbr . Die Verstaatlichung der
F e u e r b e st a t t u n g in Hamburg durch Nebernahme des
dem Verein für Feuerbestattung gehörigen Krematoriums und
des Urnenfriedhofs in Ohlsdorf bei Hamburg wird durch
einen Antrag des Senats bei der Bürgerschaft beantragt.
Maßgebend für diesen Antrag ist das Bestreben , durch Herab¬
setzung der Gebühr für Feuerbestattung dmMinderbcmkteltcn
die Möglichkeit zu geben , zwischen der Feuer - und Erdbcstat-
tung zu wählen uns um hierdurch das in Ohlsdorf für Erb¬
bestaltung zur Verfügung sich. »de Gelände für v 'ele weitere
Jahre , als bi , her vorgesehen , verwenden zu können . Die Ge¬
bühr für die Einäscherung einer Leiche , einschließlich der
Beisetzung der Urne in einem gemeinsamen Grad oder in einem
Genosscnschastsgrab ist mit 15 Mark vorgesehen worden.

Petersburg , >5. Dezbr . In Archangelsk  befinden
sich ungeheuere Mengen aller möglichen Güter aus England
und anderen Ländern , unter anderem eine halbe Million Ton¬
nen Kohle und mehrere tausend Tonnen schotti che Heringe,
Maschinen , Baumwolle und Chemikalien . Da der Winter
außergewöhnlich milde ist hofft man die Schiffahrt bis Milte
Januar fortsetzen zu können.

* Sanitütshunde a l s Lebensretter.  Uever
die Tätigkeit der Sanitütshunde auf dem Kriegsschauplätze
besagt der Feldpostbrief eines Sanitätshundeführers : „ Mein
Hund fand in kurzer Zeit 5 Schwer - und 2 Lcichtverwun
bete . Diese würden sicher nicht gefunden worden »ein , da sie
sich verkrochen halten und schon seit l l/s Tagen in dieser
Lage sich befanden Ein anderer Hund fand sechs und zwei
und zwei weitere Hunde je drei Verwundete in schwierigstem
Gelände . Die Offiziere der Kompagnie sowie unser Ober¬
stabsarzt sind mit der Tätigkeit der Sanitätshundc sehr zu¬
frieden.

Vom Büchertisch.
N a ch trag zu den Kriegsgesehen vom  4 . Au¬

gust  1914 . Enthaltend die seit dem 19 . August 1914 bis
Ende Oktober 1914 erlassenen Bundesrats -Betännkmachungen,
betreffend Zahlungsverbote , Borratserhebung . Ausländische
Unternehmungen , Wechsel - und Scheckfristen , Höchstpreise üsw.
Herausgeber : Geh . Justizrat Dr . Karl Garcis - Mün-
chen. Vertag Emil Roth , Gießen . Preis 40 Pfg . — Ein
brauchbares Nachschlagebüchlein für alle , die mit den Kriegs¬
erlassen und - Gesehen Bescheid wissen müssen.

Die soeben erschienene Nr . 19 der K r i e g s f l u g -
blätter des „S i mp l i c i s s imu  s " enthält folgende
Zeichnungen : „ Belgrad " von E . Thöny , „ Nach der Kanz¬
lerrede " von O . Gulbransson , „ Rennenkampfs Glück und
Ende " von Blir , „ König Georg an der Front " von Th . Th.
Heine . Textlich ist die Nummer ausgestattet mit vier Bei-
trägen unter „ Vom Kriegsschauplatz " , ferner mit je einem
Gedicht .: „ Zu lichten Höhen " von Ludwig Thoma rind
„St . Marie a Py " von Wilhelm Klemm " Die Kriegs-
flngblätter des „ Simplicissimis " sind zum Preise von 10
Pfg . für die Nummer durch alle Buchhandlungen , Kioske
und Zeitungshändler , sowie direkt vom Verlag des „ Simpli-
cissimus " (zum Preise von 13 Pfg . für die Nummer ) zu

.beziehen.
Deutsche und ö st e r r e i ch i s ck e Soldaten-

märsche.  Neuestes Heft der „ Musik für Alle " , Verlag
Ullstein u . Co ., Berlin SW 66 , 50  Pfennig . Das Heft
ist zum Preise von 50 Pfennig in allen Buch - unh Musika¬
lienhandlungen , sowie vom Verlage Ullstein u . Co ., Berlin
SW 66 , Kvchstraße 22 -24 , erhältlich. _

Wetteraussicht für Freitag , den 18 . Dezember 1914.
Veränderliche Bewölkung , mir noch vercinzeit leichtere Nieder¬
schläge, etwas kälter.
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| Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Tr . Oetkcr's Puddingpulvern . zu 10 Pfg, (3 Stück 25 Pfg )
If ute Grütze aus Tr. Oetker's Rote Grntzepulver. . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Mehlspeisen und Suppen aus Tr. Oetker's Gustin ! in Paketen zu% 1i1 Pfund.

(Nie wieder das englische  Mondamin! Besser ist Dr . Oetker's Gustin .) t Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften rn haben. Killig. Nahrhaft» Wohlschmeckend.

]
(Mäuschen)

offerieren 3(21)1

Hinzh Bril,
Limburg

Tel. 31.

KrKanutmachrmge« urrd Anzeige«
-er Stadt Kimburg.

Bekanntmachung.
Das Unterzeichnete Kommando stellt am 1. April 1915

4jShrig-Freiwilligc für die
Torpedo -Maschinisten-Laufbahn

ein. Junge Leute, welche dieselbe einschlagen wollen, sollen
an die 2.  Abteilung 2. Torpedo-Division folgende Papiere
einsenden:

1. einen vom Zivilvorsitzendender Ersahkommission aus¬
gestellten Melde-Schein„auf vier Jahre lautend",

2. einen selbstgeschriebenen und selbstoerfatzten Lebens¬
lauf,

3. Zeugnisse über eine mindestens 3jährige Lehr- oder
Arbeitszeit als Schmied, Dreher, Schlosser, Maschi¬
nenbauer, Mechaniter, Elektrotechniker, Klempner, Kup¬
ferschmied und in ähnlichen Berufen,

4. sämtliche Schulzeugnisse.
Bemerkung: Die Annahme wird vom Bestehen einer

Vorprüfung im Deutschen, Rechnen und einfachen Skizzieren
abhängig gemacht.

Befreit von dieser Prüfung sind:
1. Berufsmaschinisten mit dem 1. bis 3. Patent,
2. Inhaber eines Abgangszeugnisses der Abend- und

Sonntagsschulen einer Königlichen Maschinenbauschule,
3. Inhaber eines Zeugnisses über eine mit Erfolg besuchte

preußische Seemaschinistenschule.
Kaiserliches Kommando der 2. Abteilung II. Tor¬

pedo-Division , Wilhelmshaven.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 15. Dezember 1914.

2(291 Der Bürgermeister: Ha erteil.

Bekanntmachung.
Die reichsgcsetzlichen Kriegsunterstützungcnfür den Monat

Dezemberd. Js . für diejenigen Kriegerfamilien, welche die¬
selben seither schon bezogen haben, werden am Montag den
21. Dezemberd. Js ., vormittags von 8 '/*—1Uhr
und nachm , von 3—5 Uhr im Rathansc, Zimmer Nr. 14,
ausbezahlt.

Es wird dringend ersucht, die Kriegsunterstützungen an
diesem Tage abzuhebcn

Limburg, den 16. Dezember 1914.
Der Magistrat:

gez Haerten.

Weihnachten naht heran!
In unseren Vereinslazaretten im Kreise liegen ungefähr

180 verwundete Krieger, denen wir eine Weihnachtssreude
bereiten wollen, damit sie auch fern von ihren Lieben ein
fröhliches Weihnachtsfest feiern können.

Gaben werden im Walderdorfferhof dankbar entgegen ge-
genommen.

Besonders willkommen sind Tabak, Zigarren. Rauchutensilien,
gute  Kompasse, Konfekt, Nüsse, Honigkuchen GescllschaftS.
spieleu. s. w.

H. Hardt,
7(289 Vcrcinslazarettinspektor.

OrffentUcher Dank!
Auch für die blauen Jungen unserer Marine ist

die werktätige Liebe der Bürgerschaft Limburgs in so
hochherziger, reichlicher Weise eingetreten, daß unser
Verein allen bei der Marine dienenden Limburger Sol¬
daten, die mit der deutschen Marine so mutig und todes-
verachtend dem Vaterland dienstbar sind, eine Weih¬
nachtsgabe übersenden konnte.

Mögen die gütigen Spender das erhebende Bewußt¬
sein genießen, daß sie den Braven da draußen an der
Wasserkante einen warmen Strahl der Heimatslicbe ins
Herz gesandt haben.

Allen freundlichen Gebern sei daher an dieser Stelle
herzlicher Dank gesagt, insbesondere sei noch der Firma
Josef Rcuß  als Sammclstelle der Gaben für die
Mühewaltung gedankt.

Der Marine-Verein Limburg
Philipp Berg. Johann Montag.

Die Kunst einzukaufen
ist
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Bahnbantechniker
für 2 Km. Anschlußgcleis gef
sucht. Off mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehalts¬
ansprüchen unter Nr. 5(290
an die Expd. d. Bl.

Ein junger Metztstk-
gesellc sofort gesucht. 9(290

Georg Fischer,
Ecke der Berg- u. Barfüßerstr-

Ein Ejufannijeuhaus
mit Garten und Warmwasser¬
heizung ist vom1. April 191»
ab anderweitig zu vermieten-
12(287 D . Brötz,

Untere Grabcnstr. 3.

©©
Ihren
5)291 ä

Ms Jos . Mitter,

fimiulioli,
4|ü»I

grob und fein gespalten
offerieren
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Limburg a. Ü.
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Reizende Neuheiten. Grösste Auswahl.
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En gros
Jos . Müller, Seifenfabrik.

Os
Limburg a . d. Laim.

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

En detail

J)
Liebesgaben

für die Abteilung II des Roten Kreuzes bitte ich von jetzt ab
in der Wohnung der Frau Dr . Wolff , gegenüber dem
Bezirkskommando abgeben zu wollen.

Der Vorsitzende: Büchting.

I

Deutsche Frauen!
Deutsche Männer:

Unsere vor dem Feinde stehenden Söhne und Brüder ver¬
langen bei der jetzt zunehmenden Länge der Abende immer
dringender nach Lesestoff, und viele Her an uns gelangenden
Wünsche bewegen sich in der gleichen Richtung.

Auch das Königlich Preußische Kriegsministerium hält
eine ausgiebigere Zuweisung geeigneten Lesestoffs und beson¬
ders von Kricgskarten an die im Felde stehenden Truppen für
durchaus erwünscht. Aus diesem Grunde hat das Kriegs
Ministerium sich damit einverstanden erklärt, daß der Kaiicr-
Wilhelm-Dank, dem fast ausnahmslos alle Ofsizierkorps als
Mitglieder angehören und der seit 18 Jahren in der Armee
arbeitet, die Durchführung dieser Aufgabe im Wege des Liebes-
gabendicnstes übernimmt.

Hierzu sind bedeutende Mittel erforderlich. Ist doch
schoir allein die Anschaffung einer Million Kriegskarten drin¬
gend erwünscht. Wir bitten herzlich, uns zu helfen, die nöti¬
gen Mittel aufzubringen durch Einsendung von Geldbeträgen
unter der Adresse: Kaiser-Wilhelm-Dank, „Feldgabe", Ber¬
lin W 35.

Jeder Geber erhält Quittung ans einer Ehrenurkunde des
j Vereins.

Kaiser-Wilhelm-Dank,
Verein der Soldatcnfrcundc.

Protektor:
Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des

Deutschen Reiches und von Preußen.
Der V er w a l t n n g s r a t:

von Graberg,
General der Infanterie z. D.,

1. Vorsitzender.

Im Verlage von Nud. Bechtold& Comp, in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Nassamscher Allgemeiner
Landes -Kalender

für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgcn-
72 S . 4», geh. — Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

IiinbWciil
Preis Mk 1.50
7. Ausl. Von König!. Garten-Jusp^
tor E. I u g n c. Preis Mk. l -—‘

Ferner:
Fel - poftkarten

mit Kriegsbildern von Maler G. I . Frankcnbach-
Bestehend aus 6 vcrsch. Bildern mit Text. Sehr er¬
heiternd. 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 2m-

Dieselben(Doppclkartcn) mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk.

Nrsprungsjeugnrsse
Kreisblatt -Drncker-i-zu haben in der

F« Köckkl unk Srgjvklköckl-
Wir machen die Herren Bäckermeisterund Brotve>t ^

auf die amtliche Bekanntmachung der Verordnung l!
Verkehr mit Brot vom 23. Oktober 1914 aufmerksam-

Nach Bundesrats -Vorfchrift ist
Verordnung in den Bäckereien
Brotverkaufsräumen auszuhängen. b0

Aushängeplakate sind zum Preise von 40 Pfg' a
m der .

Kreisblattdruckerer,
Limburg, Brückcngaste
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